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Heraus 
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MIERT ÜBER AKTUELLE 

ENTWICKLUNGEN 

IN DER GRUNDSCHULE. 

H err Dr. Wittmann, die familiären 
und gesellschaftlichen Rahmen
bedingungen haben sich bei 

uns in den letzten Jahren stark gewan
delt. Mit welchen Erfahrungen kom
men Kinder heute in die Grundschule? 
Da gibt es in der Tat gravierende Ver
änderungen. ln unseren Grundschul
klassen sitzen heute immer mehr Ein
zelkinder und aufgrund der zuneh
menden Trennungen rund 15 Prozent 
Scheidungswaisen. Über die Hälfte 
der schulpflichtigen Kinder wächst in 
Familien auf, wo entweder beide Ei
tern ganztägig berufstätig sind oder 
nur ein Elternteil die Erziehung über
nehmen muß. Dazu kommt, daß die 
Nachmittage vieler Kinder von den Ei
tern häufig mit Aktivitäten aller Art 
verplant werden und die restliche Frei
zeit vor dem Fernsehschirm oder mit 
Computerspielen verbracht wird. 
Eine schwierige Ausgangslage, um 
die eigentlichen Aufgaben der Schule 
zu erfüllen. 
Wir müssen uns dieser Herausforde
rung "Stellen. Deshalb hatte und hat in 
der bayerischen Grundschule die Er
ziehung, die Hinführung der Kinder 
zu einem sinn- und wertorientierten 
Handeln, absoluten Vorrang. Ein zwei
ter Schwerpunkt ist die Vermittlung 



von Wissen und Können in einer alters
gemäßen Form . Daß wir hier nicht so 
schlecht liegen, zeigte erst jüngst eine 
Untersuchung, in der die Leistungen von 
Grundschülern in den Fächern Mathe
matik und Deutsch in verschiedenen 
Bundesländern miteinander verglichen 
wurden. Bayern nimmt hier einen Spit
zenplatz ein. Dieses Ergebnis ist ein 
großes Kompliment an die Lehrerinnen 
und Lehrer in unseren Grundschulen. 

schiedlich gelagerten Bedürfnissen der 
Eltern weitaus mehr entgegen. 
Die Kultusminsterkonferenz hat im Mai 
letzten Jahres 'Empfehlungen zur Ar
beit in der Grundschule' verabschie
det. Inwieweit hat man diese Anre
gungen in Bayern schon umgesetzt? 
Da wir bei der Erarbeitung der 'Emp
fehlungen' ganz wesentlich mitgewirkt 
haben, tragen sie sehr deutlich die 
Handschrift unseres Hauses. Wir 

forderung 

Wäre angesichts des steigenden An
teils Alleinerziehender und beiderseits 
berufstätiger Eltern die Ganztages
schufe nicht die einfachste Lösung? 
Nach dem Grundgesetz und der Baye
rischen Verfassung ist die Erziehung in 
erster Linie Aufgabe der Familie. Die
ses Prinzip würde von der Ganztages
schule eindeutig unterlaufen. Bayern 
geht hier einen anderen Weg: Für 
Kinder, die im Anschluß an den Unter
richt nicht familiär betreut werden 
können, stellen wir ein weitgefächer
tes Angebot bereit; ich verweise auf 
den Hort, die vor kurzem eingeführte 
Mittagsbetreuung oder den Hort an 
der Schule. Mit diesen Einrichtungen 
kommen wir den doch sehr unter-

konnten vieles von dem einbringen, 
was in den boyarischen Grundschulen 
bereits praktiziert wird. 
Die 'Empfehlungen' greifen auch die 
Ideen der Reformpädagogik auf. Wie 
ist Ihre Einstellung dazu? 
ln diesem Zusammenhang erscheint 
mir zunächst die Feststellung wichtig, 
daß viele reformpädagogische Ideen, 
von Freinet über Petersen bis hin zu 
Maria Montessori, in die boyarische 
Grundschule bereits Eingang gefun
den haben. Bayern hat ja überhaupt 
die 'Liberalitas Bavariae' immer groß 
geschrieben und Privatschulen eher 
als sinnvolle Ergänzung denn als Kon
kurrenz des öffentlichen Schulwesens 
betrachtet. Als Beleg dafür könnte man 

z.B. anführen, daß es bei uns mehr 
Montessori-Schulen gibt als in jedem 
anderen Land der Bundesrepublik. 
Der große Vorteil der öffentlichen 
Schule besteht aber darin, nicht an ei
ne pädagogische Diät nach einem be
stimmten Muster gebunden zu sein, 
sondern die unterschiedlichsten Ansät
ze und Anregungen verarbeiten zu 
können. 
Wie stehen Sie in diesem Zusammen
hang zu der Forderung, behinderte 
und nichtbehinderte Kinder gemein
sam zu unterrichten? 
Viele Förderschulen arbeiten ja im 
Rahmen des Schulversuchs 'Gemein
sam Leben und Lernen' bereits eng mit 

anderen Schulen zusammen. Bei Aus
flügen, sportlichen Veranstaltungen, im 
musischen Bereich und teilweise auch 
im Heimat- und Sechkundeunterricht 
geht das z.B ~ sehr gut. Der ausschlag
gebende Punkt ist aber doch der son
derpädagogische Förderbedarf des 
einzelnen Kindes. Es wird immer Kin
der geben, die aufgrund ihrer Behin
derung eben nicht in der Lage sind, 
eine allgemeinbildende Schule zu be
suchen, und für die die Förderschule 
mit ihren spezifisch aÜsgebildeten 
Pädagogen der richtige Weg ist. 
Durch den Ruf nach einer völligen In
tegration verwehrt man diesen Kin
dern die Möglichkeit, gezielt geför
dert zu werden. D 
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M 
ax steht vor dem 
Direktorat und ist 

. sauer. Der Schullei-
ter will ihn sprechen, wurde 
ihm vom Klassenleiter mit
geteilt. Bestimmt wegen der 
Sache von gestern! Dabei 
hat er doch bloß ein biß
chen mit dem Feuerzeug 
seines Banknachbarn ge
spielt. Was konnte er dafür, 
daß da plötzlich der Vor
hang zu qualmen anfing ... 

Als der Siebtkläßler wie
der aus dem Zimmer des Di
rektors kommt, ist er doch 
ziemlich nachdenklich ge
worden. Von 'Verantwor
tung' war da die Rede, und 
ob ihm eigentl ich klar sei, 
daß er sich und andere . 
durch die Zündelei erheb
lich gefährdet habe, ganz 
zu schweigen von dem ent
standenen Schaden, für den 

ROHRSTOCK UND 

KARZER GEHÖREN 

LÄNGST DER 

VERGANGENHEIT 

AN. HEUTE 

STEHT BEl DEN 

SCHULISCHEN 

ORDNUNGS· 

Von Fall zu Fall 
MAISNAHMEN DIE 

ERZIEHUNG IM 

VORDERGRUND~ 
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jetzt seine Eitern aufkom
men müßten . 

Max wird sich nun auf 
eine unangenehme Szene 
zu Hause einstellen müssen, 
denn er hat einen verschärf
ten Verweis bekommen. Alle 
Ordnungsmaßnahmen aber 
werden, wie es in den Schul
ordnungen heißt, "den Erzie-

hungsberechtigten schriftlich 
unter Angabe des zugrunde
li~genden Sachverhalts mit
geteilt." 

Eine solche Ordnungs
maßnahme kann dann er
folgen, wenn der Schüler in 
eindeutiger Weise seine 
Pflichten verletzt hat. Worin 
diese bestehen, legt das 

Bayerische Gesetz über das 
Erziehungs- und Unterrichts
wesen (BayEUGJ in Art. 56 
Abs.4 unmißverständlich fest: 
"Alle Schüler haben sich so 
zu verhalten, daß die Auf
gabe der Schule erfüllt und 
das Bildungsziel erreicht wer
den kann. Sie haben insbe
sondere die Pflicht, am Un-
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terricht regelmäßig teilzu
nehmen ... Die Schüler ha
ben alles zu unterlassen, 
was den Schulbetrieb oder 
die Ordnung der von ihnen 
besuchten Schule oder ei
ner anderen Schule stören 
könnte." 

Nicht jede Pflichtverlet
zung zieht jedoch automa
tisch eine bestimmte Ord
nungsmaßnahme nach sich. 
Sie wird erst verhängt, 
wenn andere erzieherische 
Mittel nicht ausreichen . Ob 

und wie der Lehrer bzw. 
die Schule auf ein Fehlver
halten reagiert, liegt zudem 
in deren pädagogischem Er
messen und richtet sich nach 
der Schwere des Vergehens. 

Hätte Max sich etwa da
mit begnügt, das Feuerzeug 
im Klassenzimmer herumzu
werfen, wäre er vielleicht 
mit einer Ermahnung davon
gekommen. Bisweilen reicht 
auch ein Gespräch unter vier 
Augen, um den Schüler zur 
Einsicht zu bringen. Zeigt 

Ordnungsmaßnahmen 
nach Art. 86 Boy EUG 1 

Maßnahme erteilt von 

1. schriftlicher Verweis 

2. verschärfter Verweis 

3. Versetzung in eine Parallel
klasse der gleichen Schule 

4. Ausschluß in einem Fach 
für die Dauer von bis 
zu vier Wochen 

5. Ausschluß vom Unterricht für 
drei bis sechs Unterrichtstage 
(Berufsschulen mit Teilzeitunterricht 
höchstens zwei Unterrichtstage) 

6. Ausschluß vom Unterricht 
für zwei bis vier Wochen 3 

7. Zuweisung 
an eine andere Schule 
der gleichen Schulart 4 

8. Androhung der Entlassung 
von der Schule 5

• 
6 

9. Entlassung von der Schule 5
• 
6 

10. Ausschluß von allen 
Schulen einer oder 
mehrerer Schularten 5 

Lehrkraft, Förderlehrer 

Schulleiter 

Schulleiter 

Schulleiter 

Schulleiter 

Lehrerkonferenz 2 

Schulaufsichtsbehörde 

Lehrerkonferenz 2 

Lehrerkonferenz 2 

zuständiges Staats
ministerium (auf Antrag 

der Lehrerkonferenz 2} 

Anm.: 1) Sie geltep nur für die öffentlichen und nicht zwingend für 

die Privatschulen; 2) bzw. Disziplinarausschuß; 3) erst ab dem 9 . 
Schulbesuchsjahr und nur bei Vollzeitunterricht; 4) bei Pflichtschulen; 

5) nicht zulässig gegenüber Schulpflichtigen in Pflichtschulen; 6) bei 
Schulpflichtigen, die die Hauptschule freiwillig besuchen, zulässig 

oll dies nicht den gewünsch
ten Erfolg, werden die Eitern 
in einem schriftlichen Hin
weis über das Verhalten ih
res Kindes informiert und 
um einen Besuch in der 
Sprechstunde gebeten. 

Anders stellt sich der Fall 
dar, wenn ein Schüler die 
Mitarbeit verweigert oder 
sich nicht hinreichend auf 
den Unterricht vorbereitet 
hat. Dann kann auch eine 
Nacharbeit angeordnet wer
den. "Eine sehr wirksame 
Maßnahme", urteilt Heinz 
Selgrath, Rektor einer Für
ther Volksschule. "Wer sich 
am Nachmittag in der Schu
le einfinden muß, um Unter
richtsstoff nachzuholen, wird 
in Zukunft doch lieber seine 
Hausaufgaben von sich aus 
machen." 

Vernachlässigt der Schü
ler jedoch weiterhin seine 
häusliche Vorbereitung, so 
kann auch einmal eine der 
im BayEUG (s. links) vorge
sehenen Ordnungsmaßnah
men angebracht sein; denn 
auch diese sollen erzieheri
schen Zwecken dienen und 
sind nicht etwa als Sühne 
zu verstehen. ln welcher 
Reihenfolge sie verhängt 
werden, ist grundsätzlich 
nicht bindend vorgeschrie
ben, es muß jedoch jeweils 
das Prinzip der Verhältnis-

Gefürchtete 
Briefe 

mäßigkeitgewahrt werden. 
Die mildeste Ordnungs

maßnahme ist der schriftli
che Verweis, der durch die 
Lehrkraft erteilt wird. Der ve·r
schärfte Verweis, der einen 
schwerwiegenderen oder 
häufigen Verstoß gegen 

· schulische Pflichten voraus
setzt, wird vom Schulleiter 
ausgesprochen. ln beiden 
Fällen muß dem Schüler vor
her Gelegenheit gegeben 
werden, sich zum jeweil i-

gen Sachverhalt zu äußern. 
Die entsprechenden Mit

teilungen bekommen die Er
ziehungsberechtigten per 
Post zugestellt. Den gefürch
teten Brief abzufangen, be
vor ihn die Eitern sehen, 
nützt dem Übeltäter wenig. 
"Wenn der Verweis nach ei
niger Zeit nicht unterschrie
ben an uns zurückgegan
gen ist, greifen wir eben 
zum Telefon und erkundi
gen uns nach seinem Ver
bleib", erklärt Erwin Kron-

Versetzung 
einmal anders 

schnabel, Rektor der staatli- 
chen Realschule Passau. 

Ebenfalls durch den Schul
leiter kann die Versetzung 
in eine Parallelklasse der 
gleichen Schule veranlaßt 
werden. "Wenn zum Bei
spiel einige Schüler erhebli
che disziplinäre Schwierig
keiten bereiten, ist die Ver
teilung der Rädelsführer auf 
verschiedene Klassen nach 
dem römischen Grundsatz 
'divide et impera' unter Um
ständen eine sehr wirksame 
Maßnahme", meint Günter 
Odersky, M inisterialbeauf
tragter für die Gymnasien 
in Oberbayern-West. 

Neu in das BayEUG auf
genommen wurde der Aus
schluß in einem Fach für 
die Dauer von bis zu vier 
Wochen, eine Maßnahme, 
über die auch der Schullei
ter befindet. Sie ist dann 
zulässig, wenn der Schüler 
durch schwere oder wieder
holte Störung des Unter
richts in diesem Fach "die 
Erfüllung der Aufgabe der 
Schule oder die Rechte an
derer gefährdet hat", wie 
es im BayEUG heißt. 

Ähnliche Voraussetzun
gen gelten für den Aus
schluß vom Unterricht für 
drei bis sechs Tage. Soll der 
Schüler dagegen, weil!> 
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sich diese Maßnahme als 
fruchtlos erwiesen hat, für 
zwei bis vier Wochen den 
Unterricht nicht besuchen 
dürfen, so entscheidet dar
über nicht der Schulleiter, son
dern die Lehrerkonferenz 
bzw. an Schulen mit mehr 
als 25 hauptberuflichen Lehr
kräften der Disziplinaraus
schuß. Ihm gehören neben 

dem Schulleiter als Vorsitzen
den und seinem ständigen 
Vertreter sieben weitere von 
der Lehrerkonferenz ge
wählte Mitglieder an. 

Ein zeitweiliger Aus-
schluß - der zwei- bis vier
wöchige ist übrigens erst 
ab dem 9. Schulbesuchs
jahr zulässig - kann zum 
Beispiel angezeigt sein, 
wenn ein Schüler vorsätzlich 
und nachhaltig den Unter
richt stört oder ihm phasen
weise gleich ganz fern
bleibt. Schließlich kann 
auch die Entlassung ange
droht werden, und zwar 
ebenfalls durch die Lehrer
konferenz. Erstaunlicherwei
se, so die Meinung vieler 
Direktoren, gewinne da
durch die Schule für man
chen Jugendlichen plötzlich 
wieder an Wert. 

Die schwerwiegendste 
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Ordnungsmaßnahme ist die 
Entlassung von der Schule 
selbst. Ihr muß jedoch ein 
entsprechend schweres oder 
wiederholtes Fehlverhalten 
vorangegangen sein, dem 
durch eine mildere Maß
nahme nicht mehr erfolgver
sprechend begegne1 wer
den kann. )n einem sol
chen Fall ist das Faß ein-

fach übergelaufen", sagt 
Oberstudiendirektor Herbert 
Schuhknecht, Leiter des Augs
burger Holbein-Gymnasiums. 

Gründe dafür, daß ein 
Schüler die Schule verlas
sen muß, sind zum Beispiel 
wiederholte vorsätzliche Ge
walt gegen Mitschüler oder 
der Handel mit Rauschgift. 
"Die Aufgabe der Schule 

Noch bis in 

unser Jahr

hundert war die · 

körperliche 

Züchtigung 

als Erziehungs· 

mittel gang 

und gäbe. 

muß erheblich beeinträch
tigt sein", meint auch der 
Münchner Oberstudienrat 
Gerherd Voigt. "Dazu gehört 
etwa dauerndes Schwän
zen oder die Androhung 
von körperlicher Gewalt ge
gen Lehrkräfte." 

Gegen alle Ordnungs
maßnahmen können die Er
ziehungsberechtigten oder 

Statt der 

Lehrerkonferenz 

entscheidet 

an großen 

Schulen der 

Disziplinaraus

schuß über 

die Ordnungs· 

maßnahmen. 

der volljährige Schüler zu
nächst bei der Schule und, 
wenn sich hier keine Eini
gung erzielen läßt, bei der · 
zuständigen Schulaufsichts
behörde Beschwerde einrei
chen. Für die Volks- und 
Förderschulen ist in der Re
gel das Schulamt, für die 
Realschulen, Gymnasien, 
Fachoberschulen und Berufs-

aberschulen sind die Mini
sterialbeauftragten, für die 
übrigen beruflichen Schulen 
die Regierungen zuständig. 
Insbesondere gegen Aus
schlüsse vom Unterricht, die 
Androhung der Entlassung 
sowie die Entlassung kann 
außerdem Widerspruch bei 
der Schule eingelegt und 
nach erfolglosem Wider
spruchsverfahren Klage beim 
zuständigen Verwaltungsge
richterhoben werden. 

Außer bei den Verweisen 
muß den Erziehungsberech- · 
tigten bei allen Ordnungs
maßnahmen die Gelegen
heit zur Äußerung gegeben 
werden. Geht es um die 

Ausschluß 
von allen Schulen 

Entlassung oder deren An
drohung, so können die Ei
tern oder der volljährige 
Schüler einen Antrag auf 
persönliche Anhörung in der 
Lehrerkonferenz stellen. Au
ßerdem steht ihnen das 
Recht zu, eine Lehrkraft ih
res Vertrauens einzuschalten. 
Beim zwei- bis vierwöchi
gen Ausschluß vom Unter
richt sowie im Entlassungs
verfahren wirkt auf Antrag 
der Erziehungsberechtigten 
bzw. des volljährigen Schü
lers zusätzlich der Elternbei
rat mit. 

Volksschüler, Berufsschü
ler oder Förderschüler, die 
noch der Schulpflicht unter
liegen, dürfen nicht entlas
sen werden. Hier kann die 
Lehrerkonferenz nur der 
Schulaufsichtsbehörde vor
schlagen, sie einer anderen 
Schule der gleichen Schul
art zuzuweisen . Auch über 
den Ausschluß von allen 
Schulen einer oder mehre
rer Schularten, ein eher sel
tener Fall, entscheidet nicht 
mehr die Lehrerkonferenz, 
sondern das zuständige 
Staatsministerium. 0 
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Maßvolle 
Maßnahme 

Einige Lehrer, die 
in der 6. Klasse un- . 
seres Gymnasiums un
terrichten, nehmen 
es mit den Hausauf
gaben besonders ge-
nau. Sobald jemand 
sie zum dritten Mal 
vergessen hat, be
kommt er einen Ver
weis. Ich finde das 
ein bißchen über
trieben. Was meinen 
Sie dazu? 

Karin F. - z. 

Der schriftliche Verweis durch 
den Lehrer nach Art. 86 Abs. 
2 Nr. 1 des Bayerischen Er
ziehungs- und Unterrichtsge
setzes (BayEUG) stellt die mil
deste Ordnungsmaßnahme 
dar. Er ist - wie alle anderen 
Maßnahmen auch- nicht als 
Sühne- oder Vergeltungsstrafe 
anzusehen; vielmehr solren 
die Schüler durch ihn ange
halten werden, ihren schuli
schen Pflichten nachzukom
men. Wenn nun nach dreima
ligem Vergessen der Hausauf
gaben eine Ordnungsmaß
nahme ausgesprochen wird, 
liegt der Verweis im Rahmen 
der erforderlichen Verhältnis
mäßigkeit. Zudem gehen ihm 
sicher Ermahnungen beim er
sten und zweiten "Vergessen" 
voraus. 

Grundwissen 

der letzten Extempo
rale verlangen. Neu
lich wurde dabei in 
Erdkunde sogar All
gemeinwissen der 
letzten Jahre abge
fragt. Mich interes
siert nun, wie die
ser Punkt in der 
Schulordnung gere
gelt ist. 

Ingo L. - K. 

weiligen Fach und in der je
weiligen Jahrgangsstufe zu 
den 'Grundkenntnissen' zählt, 
liegt letztlich in der pädago
gischen Beurteilung der Lehr
kraft. Allgemein . wird man 
hierunter dasjenige Wissen 
zu verstehen haben, das not
wendige Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Teilnehme 
am Unterricht ist. 

Pädagogischer 
Spielraum 

Mein Sohn geht in 
die 3. Klasse Grund
schule. In einer 
Probearbeit erreich
te er vor kurzem 32 
v on 34 möglichen 
Punkten. Dennoch gab 

ihm die Lehrkraft 
nur eine Zwei. Er
lauben die Vor
schriften eine so 
strenge Benotung? 

Gerhard L. - R. 

Nach § 46 Abs. 2 Satz 1 der ~-~g-•iiJ!B.""' 
. Schulordnung für die Gymna- • 

Die einzelnen Schulordnun
gen legen nicht fest, wie die 
Lehrkraft bei der Bewertung 
von Schülerarbeiten vorzuge
hen hat. Dieser pädagogische 
Ermessensspielraum muß dem 
Lehrer auch erhalten bleiben, 
denn er weiß am besten um 
den vorausgegangenen Un
terrichtsstoff, um den Schwie
rigkeitsgrad der gestellten 
Aufgaben und um die Lei
stungsfähigkeit der gesamten 
Klasse. Das Kultusministerium 
verzichtet daher - sieht man 
von der Notenbeschreibung 
in den Schulordnungen ein
mal ab - auf verbindliche 
Vorgaben bei der Benotung 
von Leistungsnachweisen. Al
lerdings ist der Schulleiter ge
halten, auf einheitliche Anfor
derungen und Bewertungs
maßstäbe an seiner Schule 
zu achten. 

sien fGSOf werden Sfegreif
aufgaben in der Form gehal
ten, daß der Lehrer gelegent-
lich eine Aufgabe oder einige 
Fragen zum Inhalt der vorher
gegangenen Unterrichtsstun
de schriftlich bearbeiten läßt. 
Allerdings dürfen sich Stegreif-
aufgaben dabei nach § 46 
Abs. 2 Satz 2 GSO auch auf 
Grundkenntnisse erstrecken. 
Eine Bestimmu~g darüber, 
wie dieser Begriff auszulegen 
ist, existiert nicht. Was im je-

Unsere Ans chrift: 

Bayerisches 

Kultusministerium 

Redaktion SCHULE aktuell 

80327 München 
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I 
m November letzten Jahres machte 
ein österreichisches Fernsehteam für 
einen Bericht über die 3. Wiener 

Gespräche zur Neuregelung der deut
schen Rechtschreibung auch Aufnah
men in einer Volksschule. Man bat 
Schüler einer 3 . Klasse, das Wort Fluß 
zu schreiben, wobei als kleine Hilfe
stellul')g an der Tafel der Plural Flüsse 
stand. Anschließend war auf fast allen 
Zetteln Fluss zu lesen, womit die Kin
der, ohne es zu wissen, eine wichtige 
Neuerung der geplanten Rechtschreib
reform vorwegnahmen. 

und andere Vorschläge auf Ableh
nung. Gerade von bayerischer Seite 
weigerte man sich z.B. strikt, einer 
Kleinschreibung der Substantive zuzu
stimmen, die Unterscheidung zwi-

Verwirrende Ausnahmen 

sehen das und daß aufzugeben oder • 
eine zu forcierte 'Zwangsgermanisie
rung' von Fremdwörtern hinzunehmen, 
die zu Schreibungen wie Dubel und 
Obergine geführt hätte. . 

Aber trotz der zahlreichen offenen 

WARUM SCHREIBT MAN 

Aulo fahren GROSS UND 

GETRENNT, radfahren ABER 

KLEIN UND ZUSAMMEN? 

FRAGEN WIE DIESE HAT SICH 

WOHL JEDER SCHON EINMAL 

GESTELLT UND OFT KEINE 

PLAUSIBLE ERKLÄRUNG GE

FUNDEN. DURCH DIE GEPLAN

TE REFORM DER DEUTSCHEN 

RECHTSCHREIBUNG SOLLEN 

NUN VIELE SOLCHER ZWEI

FELSFÄLLE BESEITIGT WERDEN. 

Portern 
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Nicht immer fanden in den Jahren 
zuvor die Änderungsvorschläge der 

Sprachwissenschaftler eine so 
günstige Resonanz. Ganz im 
Gegenteil. Vor allem für den 
ersten Reformentwurf, den das 
Institut für deutsche Sprache 
im Auftrag des Bundesin
nenministers und der Kul
tusministerkonferenz erar
beitete und 1988 vorleg
te, gab es in der Öffent
lichkeit herbe Kritik. Mit 

Schreibweisen wie keiser, bot 
oder a/ konnte man sich überhaupt 
nicht anfreunden. Auch bei den Kul
tusbeamten der einzelnen Länder, die 
den Entwurf prüften, stießen solche 

Fragen und Streitpunkte war die über
wiegende Mehrheit der Fachleute sich 
weiterhin darin einig, daß eine Re
form notwendig und sinnvoll ist. Denn 
als die heute gültige Rechtschreibung 
zu Beginn dieses Jahrhunderts be
schlossen wurde, gab es ganze 26 
Paragraphen. ln der aktuellen Auflage 
des Duden, der seit 1955 für die 
Schulen in Zweifelsfällen maßgebend 
ist, finden sich dagegen stolze 212 Re
geln, die vielen Ausnahmen nicht mit
gerechnet. Ein Beispiel mag verdeutli
chen, wie kompliziert unsere Recht
schreibung ip1 Laufe der Jahrzehnte 
bisweilen geworden ist: Die Regel 
107 des Duden legt fest, daß der er
weiterte Infinitiv mit zu I/gewöhnlich 
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durch Komma abge
trennt" wird. Einige Zei
len und Beispiele weiter 
liest man dann jedoch, 
daß in mehreren Fällen 
kein Komma steht. Damit 
nicht genug, wird die letzte 
Ausnahme wieder durch 
zwei gesonderte Bestimmun-
gen ergänzt und teilweise auf
gehoben -eine Differenzierung, 
die wohl weder der Fachmann ge
schweige denn der Laie oder Schüler 
lückenlos beherrschen dürfte. 

• 

sungen", so daß om En
de den "politischen Ent
scheidungs; nsto nzen" 
einstimmig empfoh
len wurde, die Ergeb
nisse der Beratun
gen anzunehmen. 

Für die Bundes
republik Deutschland 

müssen demnoch noch der Bun
desminister des lnnern und die 16 Kul
tusminister dem in Wien verabschie
deten Reformvorschlag zustimmen, be
vor mit Österreich und der Schweiz ein 

entsprechendes Abkom
men geschlossen werden 
kann. Gegenwärtig strebt 
man solch ein Abkommen 
für Ende dieses Jahres an, 
so daß die Änderungen 

noch noch den neuen Regeln schrei
ben. So .ein Vorhoben würde allein 
schon doran scheitern, daß nicht auf 
einen Schlag olle Sprachbücher mit 
der bisherigen Schreibung auszutau
schen wären . Es muß also wohl eine 
Übergongszeit geben, in der sich die 
Schüler mit den Änderungen vertraut 
machen können ." 

Auch etwaige Bedenken, daß 
Schüler wie Eitern in Sachen Recht
schreibung. ob 1996 olles Erlernte ver
gessen müssen, sind unbegründet. 
Denn die vorgesehenen Neuerungen 

nna1e frühestens 1996 in Kraft 
treten könnten. Eir{geführt 
würden sie dann vor al
lem an denjenigen Institu-

sind - wie die Übersicht auf 
Seite 1 0 zeigt - durchaus 
maßvoll. Verschiedentlich 
werden sogar nur Schrei
bungen zugelassen, die 
auch heute schon da und 
dort in Gebrauch sind, wie 
z.B. Joghurt ohne h oder 
numerieren mit zwei m. 
Und noch weitaus· häufiger 

e 
ln solchen Punkten eine behutsame 

Vereinfachung vorzunehmen, indem 
man das Gewirr an Ausnahmen und 
Besonderheiten beseitigt, das ist im 
wesentlichen der gemeinsame Nen-

Übergangszeit für Schüler 

ner, auf den sich olle om Reformwerk 
Beteiligten im laufe der Zeit verstän
digten. Entsprechend überlegt und 
zurückholtend fielen die Vorschläge 
aus, mit denen die deutsche Delegati
on in die 3. Wiener Gespräche ging. 
ln den wenigen Fragen, die noch of
fengeblieben waren, kam man mit 
den Teilnehmern aus Österreich und 
der Schweiz zu "einvernehmlichen lö-

tionen, für die der Staat 
die sogenannte Rege
lungsgewolt besitzt. Das 
sind zum einen die Be
hörden, zum anderen die 
Schulen. Mon darf jedoch 
davon ausgehen, daß z.B. 
auch Verloge oder Zei
tungsredaktionen Schritt für 
Schritt die neuen Recht
schreibregeln übernehmen 
werden. 

Im Rahmen der Umstel
lung lassen sich Über
gangszeiten, in denen al
te und neue Orthographie 

nebeneinander Verwendung finden, 
natürlich nicht vermeiden. Das trifft 
auch auf die Schulen zu, wie Ministe
rialrot Dr. Stefon Krimm, im boyari
schen Kultusministerium u.o. zuständig 
für den Deutschunterricht an den 
Gymnasien, bestätigt: "Konkrete Ver
einbarungen über die einzelnen 
Schritte einer Umstellung 
kann es vor einer Zustim-

Experten 
als Sprachwächter 

stößt man auf Trennungen 
wie Pä-dagogik und Chi
rurg, beide nach dem Du
den bislang falsch . Insofern 
greift man mit dem Reform
vorhaben häufig Aspekte 
auf, die im allgemeinen 
Sprachgebrauch schon Ver
wendung finden. 

"Wenn durch das neue 
Regelwerk eine ganze Rei
he von Zweifelsfällen be
seitigt werden, ist dies sicherlich ei
ne erhebliche Erleichterung", betont 
Dr. Krimm, fügt aber hinzu: "Wir müs
sen nur auf der Hut sein, daß im laufe 
der Jahre die Regeln und Ausnahmen 
nicht wieder den heutigen Stand errei
chen." Um das zu gewährleisten, reg
ten die Teilnehmer der Wiener Konfe-
renz an, künftig eine ständige zwi-

schenstaatliche Kom
mung der politisch Verant
wortlichen naturgemäß 
noch -nicht geben, ober 
selbstverständlich wird 
man von den Schülern 
nicht verlangen, daß sie 
mit Beginn des Schul
jahres 1996/97 nur 

We 
t -__ e 

mission für Orthogra
phie einzurichten. ln 
ihr sollen Experten aus 
Deutschland, Österreich 
und der Schweiz für ei
ne kontinuierliche, wis
senschaftlich fundierte 
Sprachpflege sorgen. I> 
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GURUS, HEILSBRINGERN 

UND PSYCHOKULTEN 

GEHEN VIELE .ZEITGE· 

NOSSEN AUF DEN LEIM. 

PFARRER DR. WOLF

GANG BEHNK, 46, 

SEIT 1991 SEKTEN-

Interview 

H err Dr. Behnk, das Massenster
ben der 'Sonnentempler' vor we
nigen Monaten hat die bundes

deutsche Öffentlichkeit· aufgeschreckt. 
Könnte sich so eine Tragödie auch bei 
uns ereignen? 
Zumindest ist es nicht unvorstellbar! 
Denn einerseits häufen sich solche Er-

Falsche 
BEAUFTRAGTER DER Propheten EVANGELISCH-

LUTHERISCHEN KIRCHE 

IN BAYERN, KÄMPR e1gn1sse in letzter Zeit, andererseits 80 Menschen in den Feuertod zwang, 
rücken sie uns auch geographisch im- spielte sich schon in einem Staat ab, 

DAGEGEN AN. mer näher. Als Jim Jenes, der Führer der seine Entstehung den Ideen der 
der Volkstempelsekte, vor 17 Jahren Aufklärung verdankt. Und nun das 
fast 1.000 Menschen in den Tod Drama der Sonnentempler in der West

schickte, geschah das noch schweiz, also mitten im christlichen 
im entlegenen Urwald von Abendland. Dies zeigt, daß man [> 

Guyana. Aber das Ende 
der Davidianer vor zwei 
Jahren, bei dem der 
selbsternannte Messias 
David Koresh in Texas 



sich auch bei uns nicht allzusehr in Si
cherheit wiegen darf. 
Wie kommt es denn überhaupt zu sol
chen Tragödien? 
Sektendramen fallen nicht vom Him
mel, sondern sind in aller Regel an 
drei Voraussetzungen gebunden: Zum 
einen gehört eine Gemeinschaft dazu, 
in der sich alle Mitgl ieder den Befeh
len eines autoritären Führers · bedin
gungslos unterwerfen. Diese Gruppe 
muß sich zum anderen von der übri
gen Welt verfolgt fühlen. Manche Sek
ten schüren so ganz bewußt eine hy
sterische Stimmung unter ihren Anhän
gern, weil dadurch die eigenen Rei
hen fester geschlossen werden. Von 
hier ab ist es nur noch ein kleiner 
Schritt bis zur Katastrophe. Ausgelöst 
wird sie schl ießlich: durch das Kom
mando zum Massenselbstmord oder 
durch eine Panik innerhalb der An
hängerschar. 

Die Massen

selbstmorde häufen 

sich und rücken 

uns geographisch 

immer näher. 

Sie haben jetzt öfter den Begriff 
'Sekte' verwendet. Wie würden Sie 
ihn definieren? 
Ursprünglich bezeichnete er eine 
mehr oder weniger kleine Gruppe, 
die sich von einer religiösen Gemein
schaft abgespalten hat. Heute faßt 
man den Begriff jedoch weiter und 
spricht z.B. auch von Psycho- oder 
von Politsekten. Gemeinsam ist allen 
diesen Vereinigungen, daß sie sich 
durch ihre Ideologie und Verhaltens
weise von der Gesellschaft abgren
zen, meist streng hierarchisch geglie
dert sind und mit dem Anspruch auf
treten, im Besitz der Wahrheit zu sein. 
Wie kann man davon neureligiöse Be
wegungen unterscheiden? 
Keineswegs alle neureligiösen Bewe
gungen sind konfliktträchtige Sekten . 
Aber das Problem ist, daß sich gera
de letztere gerne mit diesem wertneu
tralen Begriff schmücken ... 
... während die Bezeichnung 'Sekte' 
einer Gruppe von vornherein einen 
negativen Anstrich verleiht. 

Zugegeben, dieser Ausdruck wird 
polemisch und bisweilen sogar als 
Kampfbegriff benutzt. Trotzdem ver
wende ich ihn zur kritischen ·Unter
scheidung; denn ei_nerseits signalisiert 
er klar, daß es sich um eine proble
matische Sache handelt, und anderer- · 
seits bin ich der Ansicht, daß vieles 
von dem, was unter die neureligiösen 

en ein ereiht wird, mit Reli-

gion und Kirche herzlich wenig zu tun 
hat. Aber egal, welchen der beiden 
Begriffe man vorzieht, um eine Aus
einandersetzung mit dem Thema 
kommt unsere Gesellschaft jedenfalls 
nicht herum. 
Allerdings garantiert das Grundgesetz 
in Artikel 4 die Glaubens- und Be
kenntnisfreiheit. Wo hat Ihrer Mei
nung nach dieses Grundrecht seine 
Grenzen? 
Selbstverständlich kann man niemand 
seinen Glauben verbieten . Und die To
leranz gegenüber anderen Bekennt
nissen zählt sicher zu den wichtigsten 
Normen des Grundgesetzes. Aber der 
Artikel 4 ist ja in einen umfangreichen 
Katalog von Menschenrechten einge
bettet. Wenn eine religiöse Gemein
schaft es nun beispielsweise den Ei
tern verbietet, daß ih[em Kind lebens
rettende Bluttransfusionen verabreicht 
werden, oder wenn Anhänger des in
dischen Gurus Thakar Singh Kleinkin
dern die Augen verbinden und Sili
konstöpsel in die Ohren stecken, da
mit sie das stundenlange Meditieren 
lernen, dann ist meines Erachtens das 
Grundrecht auf leben und körperliche 
Unversehrtheit elementar verletzt. Mit 
Glaubensfreiheit wird man so etwas 
wohl kaum mehr rechtfertigen können, 
genausowenig wie jeden anderen 
Verstoß gegen geltende Gesetze. 
Angesichts solcher Beispiele muß 
man sich fragen, . worin eigentlich 
die Faszination besteht, die neureli
giöse Bewegungen ausüben. 
ln einer Zeit, in der die Selbstver
wirklichung groß geschrieben wird ..---"''i 
und die Angst vor Bindungen 
der Art weit verbreitet ist, 
men viele an einen Punkt, wo sie 
-mit ihrem leben unzufrieden 

sind, wo sie Gemeinschaft und 
Geborgenheit suchen . Daß 

Menschen in so einer Situation auf 
bote aufmerksam werden, die ih

nen den Weg zum Glücklichsein, zur 
Selbsterfahrung oder zur Lösung aller 
ihrer Probleme verheißen, muß nicht 
verwundern . Manchmal habe ich den 
Eindruck, die Programme der Sekten 
wirken wie Psychodrogen. Man greift 
nach ihnen, weil man neugierig, ori
entierungslos oder in einer Krise ist, 
verspürt kurzzeitig ein euphorisches 
Gefühl und merkt nicht, welchen 



Preis man dafür bezahlt. 
Wie hoch ist denn der Preis? 
Ganz abgesehen davon, daß die Mit
gliedschaft in einer Sekte immer auch 
ein finanzielles Abenteuer ist, , wird 
der einzelne durch psychologische 
Manipulationen so umerzogen, daß 
seine Persönlichkeit vollkommen auf 
der Strecke bleibt. Er denkt und han
delt statt dessen nur noch im Sinne 
der jeweiligen Vereinigung und bricht 
alle familiären Bindungen ab. 
Verhindert nicht ein wacher Verstand, 
den bisweilen absonderlichen Kulten 
und Lehren Glauben zu schenken? 
Viele Sekten bemühen sich gerade am 
Anfang sehr darum, daß man keinen 
klaren Kopf behält. Da heißt es dann 
z.B. : "Komm und schmecke, laß deine 
Vernunft einmal aus dem Spiel und 
prüfe einfach aus dem Bauch heraus, 
wer wir sind und was wir wollen ." Je
der Interessent wird außerdem zu Be
ginn mit Verständn is und Zuwendung 
geradezu überschüttet. Das Heimtücki
sche daran ist, daß man es auf diese 
Weise fast unmöglich macht, das je
weilige Programm objektiv zu prüfen. 
Sind es vor allem Neurotiker und labi
le Naturen, die sich um Gurus und ob
skure Heilsbringer scharen? 
Sie gehören auch zur Klientel der Sek
ten, aber nicht ausschließlich . Ich 
glaube, jeder von uns ist anfällig für 
die Angebote der Sekten, sowohl das 

Viele neureligiöse 

Bewegungen haben 

mit Religion 

und Kirche herzlich 

wenig zu tun. 

Mauerblümchen, das sich schon lan
ge nach Bestätigung sehnt, als auch 
der jung-dynamische Endzwanziger, 
der vor Tatendrang sprüht. Denn die 
Sekten richten ihre Taktik immer ganz 
gezielt auf die jeweilige Person aus. 
Als Seelsorger habe ich es selbst ein
mal erlebt, wie Eitern voller Unver
ständnis darauf reagierten, daß ihr 
Sohn Mitglied einer Psychesekte mit 
äußerst seltsamen 'ontologischen Übun
gen' wurde. Vier Wochen später wa
ren die gleichen Eitern selbst Anhän
ger dieser Vereinigung. Aber, um auf 
Ihre Frage zurückzukommen, natürlich 
ist die Anfälligkeit um so größer, je 
mehr Probleme man mit sich hat. 
Müßten da nicht Jugendliche beson
ders gefährdet sein? 
Sicherlich sind gerade junge Leute in 
der Gefahr, auf die Angebote der 
Sekten und Psychegruppen reinzufal
len. Denn zum einen ist ihre Persön-

lichkeit noch nicht so ausgereift, zum 
anderen fehlt es ihnen manchmal 
schlicht an der nötigen Information. 
Aber in der Regel handelt es sich bei 
den M itgliedern der Sekten um voll
jährige Personen. Sie lassen sich kom
merziell leichter ausbeuten, und es be
steht nicht die Gefahr, daß man mit 
dem Jugendschutzgesetz in Konflikt 
kommt. Von Jugendreligionen oder Ju
gendsekten kann man daher heute ei
gentlich nicht mehr sprechen. 
Heißt das, die neureligösen Bewegun
gen beziehen Jugendliche nicht in ihre 
Werbekampagnen mit ein? 
Nein, so darf man meine Einschrän
kung nicht verstehen. Selbstverständ
lich werden auch junge Leute in den 
Fußgängerzonen angesprochen und 
zu Persönlichkeitstests eingeladen. 
Ebenso gibt es Veranstaltungen, in de-
nen z.B. unter dem Deckmantel eines .---....,! 

ikkonzerts das jugendliche Publi-
kum für das Programm einer Sekte in-
teressiert werden soll. Und daß man

Vereinigungen ihre Fühler auch 
nach den Schulen ausstrecken, bewies 
ja erst jüngst die 'Scientology Kirche', 

ie Schulen in einer großangelegten 
Kampagne lnformat.ionsmaterial oder 
Führungen anbot. Daß Kultusminister 

Ah•=>tm,n r sofort reagiert hat und die 
ulen eindringlich davor warnte, 

sich als Werbeträger für diese Orga
nisation mißbrauchen zu lassen, kann 
ich nur begrüßen. 
Was kann man Eltern raten, die mer
ken, daß ihr Kind in den Bannkreis ei
ner Sekte geraten ist? 
Daß sie nicht in Panik verfallen, [> 
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sondern möglichst besonnen reagie
ren und das Gespräch mit dem Sohn 
oder der Tochter suchen. Denn hierin 
sind sie gegenüber den Sekten im Vor
teil, die echte Anteilnahme nicht ken
nen, sondern ihre Mitglieder mit For
derungen überhäufen und immer ver
langen, daß man sich vorbehaltlos in 
den Dienst des angeblich großen Gan
zen stellt. Für genauso wichtig halte 
ich jedoch die Vorbeugung, d.h. in er
ster Linie die Information über Sekten 
und ihre Methoden, sei es beim Ge
spräch im Elternhaus, sei es im Religi
ons- oder Ethikunterricht der Schulen. 
Manchmal wird ja der Vorschlag ge
macht, diese oder jene Sekte zu ver
bieten. Was halten Sie davon? 
Gar nichts! Mit Verboten macht man 
solche Vereinigungen nur unnötig in-

·---teressant und drängt sie zudem in den 
Untergrund, mit dem Ergebnis, daß 
ihr Wirken noch weniger als bisher zu 
durchschauen ist. Anders läge der Fall, 
wenn es sich bei einer Gruppe nach
weislich um eine kriminelle Organisa
tion handelt. Dann müßten Staatsan
waltschaften und Gerichte tätig wer
den. Insgesamt halte ich jedoch mehr 1 

davon, der Frage nachzugehen, war
um Sekten Zulauf haben und wie man 
dem begegnen kann. 
Müssen sich nicht gerade auch die 
etablierten Kirchen mit dieser Frage 
beschäftigen? 
Zweifellos! Sowohl die evangelische 
als auch die katholische Kirche kön
nen heute nicht mehr ohne weiteres 
davon aus ehen, daß die Gläubigen 
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und morgen die Reinkarnation der 
Renner sind, entgegenzusteuern. 
Wobei es ja auch innerhalb der bei
den großen christlichen Kirchen gele
gentlich Bewegungen gibt, die sich ei
genwilligen Riten zuwenden. 
Das stimmt. Solche Ansätze beobach-

Die Programme 

der Sekten 

wirken wie 

Psychodrogen. 

von selbst auf sie zukommen. Beide 
Kirchen müssen sich auf dem großen 
Markt an religiösen Optionen bewäh
ren. Das darf jedoch nicht in der Wei
se geschehen, daß man auf die mögli
che Konkurrenz einschlägt. 
Wie stellen Sie sich das statt dessen 
vor? 
Nun, ich meine, es kommt darauf an, 
hinter dem Phänomen 'Sekten' die su
chenden und fragenden Menschen zu 
erkennen. Die muß man wieder für 
die Angebote der Kirche gewinnen. 
Dies ist meines Erachtens nur möglich, 
wenn man ein engagiertes Plädoyer 
in eigener Sache ablegt und den Leu
ten deutlich macht, daß das Evangeli-

Mit Verboten 

macht man 

solche Vereini_gungen 

nur unnötig 

interessant. 

um keine verstaubte Angelegenheit 
ist, sondern etwas mit uns und unse
rem leben zu tun hat. Ich finde, nur 
wenn die Kirchen so ihr .Profil beto
nen, haben sie eine Chance, dem 
Trend zum pseudoreligiösen ' Wirr
warr in dem heute die 

ten wir aber ebenso kritisch wie die 
einzelnen Sekten. Alles andere wäre 
pharisäerhaft. Dabei bemühen wir uns 
jedoch, soweit es irgendwie geht, die 
jeweilige Gruppe unter dem Dach der 
Kirche zu halten. Denn nicht selten 
liegt einer Erneuerungsbewegung ja 
der Wunsch zugrunde, besonders 
christlich zu leben. 
Eine ketzerische Frage zum Abschluß: 
Wäre es nicht sinnvoller, mit den Sek
ten den offenen Dialog zu suchen, als 

sie zu bekämpfen? 
Wenn das in der Form eines fairen 
Streitgesprächs ablaufen würde, wäre 
ich sofort dafür. Aber diskutieren Sie 
einmal ernsthaft mit jemandem, der I 
nen gegenübersitzt und sagt: "Ich 
Iein bin im Besitz der Wahrheit." 



Liebe Schülerinnen 
und Schüler! 

s 

D ie Gewinner des Rät
sels in Heft 5194 ken

nen es schon, zu den Sie
gern des Superrätsels in der 
letzten Ausgabe ist es gera
de unterwegs - unser neues 
T-Shirt 'Tips & T(r)icks'. 
Wenn es Euch gefällt, gibt 
es nur eins: Mitmachen beim 
Rätsel auf dieser Seite! 

Eure Redaktion 

Schon gelesen? 

"Heimkehr nach Jerusalem" 
von Sonia Levitin 

Die 13jährige Desto und 
ihre kleine Schwester 

gehören als Juden in Äthio
pien einer verachteten Min
derheit an . Es gelingt ih
nen unter Lebensgefahr, 

c 

aus ihrem heimischen Gebirgsdorf 

H ü 

in den Sudan zu Fliehen . Von dort werden 
sie im Rahmen der geheimen 'Operation 
Moses' schließlich in das ersehnte. Land Isra
el gebracht. 
Ich habe dieses Buch, das ich vor ein paar 
Jahren zu Weihnachten geschenkt bekam, 
mit großer Anteilnahme gelesen; es ist nicht 
nur mitreißend geschrieben, sondern bietet 
auch viele Informationen über die Lebenswei
se der äthiopischen Juden. 

Ein Buchtip 
von Cloudia Schneider, 16, 
aus Mainleus 

L E R s E I T E 

Die Lösungen aus Heft 1195: 
Techno I Schneewittchen I Stan Laure/ und Oliver Hardy 
Die Hauptgewinner: 
1. Preis: Katrin Naumann, 16, Bamberg 
2. Preis: Lothar'Weber, 14, Kirchberg 
3. Preis: Sebastian Briechle, 8, Neubeuern 

Die 13iährige 
lnes freut sich 
über unser 
neues T-Shirt. 

Rätsel 

M it 17 verließ er, zusam
men mit Vater und 

Onkel, seine Heimatstadt 
Venedig. Als die drei vor 
genau 700 Jahren dorthin 
zurückkehrten, wurden sie 
zunächst von niemandem 
erkannt - kein Wunder, 
denn sie waren über 20 
Jahre unterwegs gewesen. 
Die Reiseerinnerungen, die 
unsere Rätselperson später 
aufschreiben ließ, waren so 
unglaublich, daß ihr Autor 
als Aufschneider verspottet 
wurde. Erst spätere For
scher konnten beweisen, 
daß er die Wahrheit gesagt 
hatte. 
Wer war's? 

Die Lösung ist an die Redakti
on zu schicken. Vergeßt nicht, 
neben der Adresse Euer Alter 
anzugeben! Bei mehreren rich
tigen Einsendungen entschei
det das Los; der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

J.- 3. Preis: Bücherschecks 
im Wert von 50.-, 30.- und 
20.- DM; dazu das T-Shirt 
'Tips & T(r)icks' 
4.- 7. Preis: ie ein T-Shirt 

Einsendeschluß: 
26.04.1995 

Unsere Anschrift: 
Bayerisches 
Kultusministerium 
Redaktion SCHULE aktuell 
80327 München 
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NICHT NUR FÜR DIE 

FAMILIE STELLT EIN 

HYPERAKTIVES 

KIND EINE GROSSE 

BELASTUNG DAR. 

AUCH DIE LEHRER 

MÜSSEN IHM VIEL 

VERSTÄNDNIS UND 

GEDULD ENT

GEGENBRINGEN. 

Ständig 
Als der Nürnberger Ner

venarzt Dr. Heinrich 
Hoffmann im Jahre 

1845 seinen ·"Struwwelpe
ter" veröffentlichte, schuf er 
damit nicht nur einen Klassi
ker der Kinderliteratur. Die 
"Lustigen Geschichten und 
drolligen Bilder" enthalten 
auch die früheste bekannte 
Beschreibung eines Phäno
mens, das heute als 'hyper
kinetisches Syndrom' be
zeichnet wird . Es handelt 
sich dabei um eine Krank
heit, an der nach Einschät
zung von Experten ca . fünf 
Prozent aller Kinder leiden, 
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zum größten Teil Buben. 
Das Bündel an Verhaltens

auffälligkeiten, mit denen 
diese Erkrankung einher
geht, hat Hoffmann in einer 
Reihe schaurig eindrucks
voller Szenen illustriert: Der 

'Zappel-Philipp' zeigt die ty
pische motorische Unruhe 
des Hyperkinetikers. Zu der 
Überaktivität tritt ein Höchst
maß an Impulsivität: Die 
Kinder handeln überstürzt 
und scheinbar ziellos, sind 
extremen Stimmungsschwan-

-

kungen unterworfen und 
neigen, wie Hoffmanns 'bö
ser Friederich', zu plötzli
chen heftigen Wutausbrü
chen. Sie können außer
dem, ähnlich wie der 'flie
gende Robert', Gefahrensi
tuationen nicht richtig ein

-schätzen und erleiden häu-



~ 

figer Verletzungen als ihre 
Altersgenossen. 

Ein weiteres wichtiges 
Krankheitssymptom ist eine 
ausgeprägte Störung der 
Aufmerksamkeit und Wahr
nehmung . Wie in der Ge
schichte vom 'Hans Guck-in
die-luft' lassen sich solche 
Kinder leicht ablenken und 
haben enorme ·Schwierig
keiten, sich länger auf eine 
Aufgabe zu konzentrieren. 
Fatalerweise setzen Außen
stehende die hektische Un
ruhe oft mit lebhafter Fröh
lichkeit gleich. Häufig gel~ 
ten hyperaktive Kinder auch 
einfach als schlecht erzo
gen. "Wenn sich mein Sohn 
so aufführen würde .. . ", be
kommen die leidgeprüften 
Eltern nicht selten zu hören. 

Mit dem Schuleintritt wer
den die Probleme unüber
sehbar. Das Kind stört den 
Unterricht und gerät schnell 
in die Rolle des Klassen
clowns. Das Aufmerksam
keitsdefizit und die Konzen-

tender Oberarzt der Kinder
und Jugendpsychiatrischen 
Universitätsklinik in Würz
burg. "Die Eltern müssen 
wissen, daß das irritierende 
Verhalten ihrer Kinder nicht 
das Ergebnis von Erzie
hungsfehlern ist, sondern 
Zeichen einer vorhandenen 
Krankheit." ln seinen Bera
tungsgesprächen setzt er al
les daran, die Eltern bei der 
Durchführung von, wie er 
es nennt, "psychohygieni
schen Maßnahmen" als 
Partner zu gewinnen. Dazu 
gehört z.B. die Schaffung 
eines geregelten T agesab
laufs mit festen Arbeits- und 
Ruhephasen, klare Vorga
ben sowie ein konsequenter 

Die Unruhe 
kanalisieren 

Erziehungsstil, der dem Kind 
einen verläßlichen Orientie
rungsrahmen bietet. 

Auch die Zusammenar
beit mit den Lehrern hält 

terStrom 
trationsschwäche haben häu
fig massive Lernschwierig
keiten zur Folge, und da sich 
die mangelnde Impulskon
trolle oft auch auf die Fein
motorik auswirkt, wird das 
Schreiben zur Qual. Die Er
ledigung der Schularbeiten 
gerät so zum häuslichen 
Drama, das an den Nerven 
aller Beteiligten zerrt. 

Spätestens an diesem 
Punkt sollten sich die Eltern 
an einen Kinderarzt wen
den . "Allein der Information 
kommt schon ein therapeuti
scher Effekt zu", so Profes
sor Dr. Götz-Erik Trott, Iei-

Professor Trott für eminent 
wichtig. "Bereits die verän
derte Einstellung gegenüber 
dem Kind", berichtet er, 
"führt zu einer erheblichen 
Entspannung der Situation." 
Denn auch der wohlmei
nendste Pädagoge gerät an 
die Grenze seiner Geduld, 
wenn angesichts der ständi
gen Störungen ein geordne
tes Unterrichten nicht mehr 
möglich ist. "Da ist viel päd
agogisches Einfühlungsver
mögen gefragt': so Dr. Hans
Jürgen Friese, leitender Psy
chologe der Universitätskli
nik für Kinder- und Jugend-

psychiatrie in Würzburg. 
Dies bestätigt auch die 

Münchner Beratungsrektorin 
und Diplompsychologin Sy
bille Kannewischer. "Es gibt 
aber leider kein Patentre
zept für den Umgang mit 
hyperkinetischen Schülern", 
sagt sie. "Während die Pro
bleme des einen im regu
lären Klassenverband noch 
aufgefangen werden kön
nen, ist der andere mit die
ser Situation bereits überfor
dert und in einer Sonder
pädagogischen Diagnose
und Förderklasse besser 
aufgehoben. Welcher Weg 
für das jeweilige Kind der 
richtige ist, muß man immer 
individuell entscheiden." 

Die' pädagogischen Maß. 
nahmen in der Schule, die 
z .B. auch darin bestehen 
können, das Kind mal kurz 
die Tafel wischen zu lassen, 
um eine beginnende Unru
he zu kanalisieren, müssen 
in der Regel von einer The
rapie begleitet werden. Wel-

. . , • • . 

eine eindeutige Besserung 
ein. Wo eine angeborene 
Reizfilterschwäche im Fron
talhirn vermutet wird, kann 
eine Behandlung mit Psy
chostimulan7.ien weiterhel
fen, die die Konzentrations
fähigkeit erhöhen. "Die 
Wirkung dieser Medika
mente ist sensationell", be
richtet Friedrich Pagel, der 
die Nürnberger Ortsgruppe 

Gestörtes 
Sozialverhalten 

des Bundesverbands 'Eltern
initiativen zur Förderung hy
peraktiver Kinder' leitet. ln 
Bayern gibt es derzeit 15 
solcher Ortsgruppen, die be
troffenen Eltern neben regel
mäßigen Gesprächsaben
den medizinische Vorträge 
und juristische Beratung an
bieten . 

Besonders wenn das So
zialverhalten des Kindes be
reits nachhaltig gestört ist, 
sollte überprüft werden, ob 
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Die Feinmotorik ist bei hyperkinetischen Kindem oft 

beeinträchtigt. Das Schreiben wird für sie daher zum Problem. 

eher Behandlungsmodus der 
beste ist, sollten Lehrer, 
Schulpsychologe und Arzt 
gemeinsam entscheiden, 
denn die hyperkinetische 
Störung kann die verschie
densten Ursachen haben. 

Bei manchen Kindern 
spielt es beispielsweise eine 
Rolle, daß sie bestimmte 
Nahrungsmittel nicht vertra
gen . Setzt man sie auf eine 
entsprechende Diät, tritt oft 

auf der Basis .einer medika
mentösen Behandlung psy
chotherapeutische Maßnah
men Aussicht auf Besserung 
versprechen. Denn es sind 
vor allem Folgeerscheinun
gen wie Aggression, De
pression oder Leistungsver
weigerung, die dem hyper
kinetischen Kind den weite
ren Lebensweg verbauen 
können. Dagegen sollte man 
frühzeitig etwas tun. 0 
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Wenn sich seine Al
tersgenossen allmäh
lich an die Hausauf

gaben machen, dreht Ninho 
Eckardt auf der Eisschnell
laufbahn längst seine Run
den. Vormittags Schule, 
nachmittags Training, 
abends lernen, da 
bleibt nicht mehr 
viel Freiraum. 

,,Es ist al-
les eine Frage der Konzen
tration", sagt der 17jährige 
Gymnasiast, der mit den Jah
ren gelernt hat, seine Zeit 
optimal einzuteilen. Seine 
Erfolgsbilanz: Vier Mal baye
rischer Meister in seiner Al
tersklasse, im vergangenen 
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Dezember 
Sieger beim 

Länderkampf 
der Junioren 

zwischen 
Deutschland, 

Österreich 
und Italien über 

3 .000 Meter, 
in diesem 

Februar 
deutscher Meister 

bei den B-Junioren. 
Dabei ist es nicht immer 

einfach, Schule und Sport 
unter einen Hut zu bringen . · 
Die Wettkämpfe finden zwar 
in der Regel am Wochenen
de statt, aber wenn Ninho, 
wie in diesem Winter, am 

zweiwöchigen 
Trainingslager 
der deutschen 
Nationalmann
schaft teilneh
men will, muß er 
eine Freistellung 
vom Unterricht 
beantragen. )eh 
unterstütze Nin
hos sportliches En
gagement natürlich, 

seine schulischen Leistun
gen das zulassen." 

Wird man da nicht von 
seinen Klassenkameraden 
beneidet? "Ich muß den 
versäumten Stoff ja nachho
len", sagt Ninho. )m Trai
ningslager gibt es zwar Leh
rer für die wichtigsten Fä
cher, aber ganz reicht das 
nie." Er will jedoch auf kei
nen Fall eine Sonderstellung 
in der Klasse haben. Am 
Tag nach einem Wettkampf 
um "Schonfrist" beim Voka
belausfragen zu bitten, wä-

GEBOREN IN BRASILIEN, 

WURDE JOAO DE DEUS 

MIT KNAPP ZWEI 

JAHREN VON EINEM 

BAYERISCHEN EHEPAAR 

ADOPTIERT, DAS IHM 

DEN RUFNAMEN NINHO 

GAB. HEUTE IST ER 

EINES DER GRÖSSTEN 

TALENTE DES DEUTSCHEN 

EISSCHNELLAUFS. 

wo es geht'; sagt Ober
studiendirektor Dr. Otto 
Freund!, Schulleiter des 
Münchner Luitpold-Gymna
siums, wo der junge Renn
läufer die 10. Klasse be-· 
sucht. "Aber beurlauben 
kann ich ihn nur, solange 

re nicht seine Sache. Es 
wundert kaum, daß es ge
rade die Fairneß ist, die 
ihm am Eisschnellaufen ge
fällt: ,,Jeder hat seine Bahn, 
und es zählt allein die Zeit. 
Außerdem gibt es keine 
Punktrichter, die darauf ach
ten, ob etwa der kleine Fin
ger absteht", schmunzelt er. 
Trotzdem müsse man immer 
a en, "schön" zu 
laufen; das Ganze sei doch 
eine sehr ästhetische Ange
legenheit. 

Sein Wunschtraum? "Ein
mal in Calgary auf der 
schnellsten Eislaufbahn der 
Welt stehen, das wäre das 
höchste." D 
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+++ stop +++ freiwillige 10. klasse +++ stop +++ 

von kultusminister zehetmair wurden vor wenigen wochen 41 
neue standorte benannt, die im schuljahr 1995 / 96 am mo
dellv ersuch •freiwillige 10. klasse der hauptschule · 
teilnehmen werden. damit wurde das angebot auf insgesamt 
51 schulen ausgeweitet. die freiwillige 10. klasse er
moeglicht es guten hauptschulabsolventen, den mittleren . 
Schulabschluss zu erwerben. 

+++ stop +++ fremdsprachen +++ stop +++ 

um die fremdsprachliche kompetenz der schueler weiter zu 
foerdern, besteht nun an bayerischen gymnasien die 
moeglichkeit, ab der 9. klasse zweisprachige zuege einzu
richten. damit koennen die faecher erdkunde, geschichte, 
kunsterziehungoder sport in der 3. fremdsprache, also in 
englisch, franzoesisch, italienisch, russisch oder spa
nisch, unterrichtet werden. voraussetzung dafuer ist, 
dass sich alle schueler einer klasse an dem modellversuch 
beteiligen. 

+++ stop +++ schulabschluesse +++ stop +++ 

im vergangeneo schuljahrhaben 48.492 schueler den haupt
schulabschluss erworben, 27.270 von ihnen den ·quali • , 
41.478 erhielten einen mittleren schulabschluss, und fast 
23.500 erwarben die allgemeine hochschulreife. der anteil 
der absolventen mit hauptschulabschluss an der gesamtzahl 
der schulabgaenger liegt bei 41 prozent, derjenigen mit 
einem mittleren schulabschluss bei rund 35 prozent und 
derjenigen mi t der allgemeinen hochschulreite bei fast 
18 prozent. 

+++ stop +++ volksschulen +++ stop +++ 

an den bayerischen volksschulen nahm die zahl der schue
ler erneut zu. derzeit besuchen mit 809.457 schuelern 
19.600 mehr als im vorjahrden unterricht. trqtz dieser 
enormen Steigerung ist die Unterrichtsversorgung auch im 
laufenden schuljahr insgesamt zufriedenstellend. der 
grund dafuer liegt vor allem in den stundengewinnen aus 
der arbeitszeitverlaengerung fuer grundschullehrer und 
fachlehrer. 



SEIT DREI JAHREN 

GIBT ES IN BAYERN 

DEN SCHULVERSUCH 

'SECHSSTUFIGE 

REALSCHULE'. DA DIE 

RESONANZ BEl DEN 

ELTERN GROSS IST, 

WIRD DIE ER· 

Sech 
PROBUNG NUNMEHR 

AUF 37 SCHULEN 

AUSGEWEITET. 

Aufnahme 
Voraussetzung für die Auf

nahme in die 5. Klasse ei
ner sechsstufigen Realschule 
ist einerseits, daß man am 
1. August, d.h. zu Beginn 
des Schuljahres, noch nicht 
12 Jahre alt ist, und anderer
seits, daß man die Eignung 
für das Gymnasium mit
bringt. Fehlt diese Qualifika
tion im Übertrittszeugnis, 
kann sie auch durch die er
folgreiche Teilnahme am 
Probeunterricht eines Gym
nasiums nachgewiesen wer
den. 

Anmeldefrist 
Die Einschreibung an 

den sechsstufigen Realschu
len erfolgt vom 8.- 13. Mai 
1995. Mitzubringen sind zu 
diesem Termin das Über
trittszeugnis und der Ge
burtsschein bzw. die Ge
burtsurkunde des Kindes. 
Der Probeunterricht an den 
Gymnasien findet in diesem 
Jahr vom 20. - 22. Juni statt. 
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